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O Herr 567

ſu Chriſte, der du den ſeligen Johannes Gabriel, deinen Martyrer,
bei dem Volke der Chineſen * Unſchuld des Lebens, apoſtoliſche Arbeiten und
beſonderen Antheil an deinem Kreuze bewunderungswürdig gemacht 90 ve
leihe, vtu itten dich, daſ wir, indem bir ſeinem Beiſpiele des Glaubens, der
Liebe und der Geduld nachfol En, auch ſeiner Herrlichkeit theilzunehmen ver
dienen; der du lebſt und regierſt mit dem ater und dem heiligen Geiſte von

Fu 1 eit. men.

Ueber die bei Bruderſch afts⸗ Mitgliedern anzu⸗
wendende orme des Hterbeablaſſes.)

obn P ranz Beringer, 8 J., Conſultor der hl Congregation der äſſe
IN I-m

Zweiter Artikel
Auch der Wortlaut der leuen Entſcheidungen über die orme

des Sterbeablaſſes iſt von den Congregationen der äſſe und der
Riten ſo gewählt und ſo allgemein gehalten, daſs EL auf alle ohne
Ausnahme bezogen werden muſs, nicht aus anderen zwingenden
Gründen eine Einſchränkung ſich als nothwendig ergibt. Dieſe zwin⸗
genden Gründe liegen aber gar nicht vor, 10 ſie können nicht vor  —
liegen, weil ſich onſt die (im II 1891 dieſer Quartalſchrift,

335 ff.) nachgewieſene allgemeine praktiſche Ueberzeugung gau
nicht hätte ilden können. Es genüge alſo hier die Gründe zu wider⸗
legen, womit man die Beſchränkung jener Decrete auf den Litten
Orden des hl Franeiscus hat beweiſen wollen.

Man ſagt „es handelte ſich Iin allen drei früher erwähnten)
Actenſtücken ausſchließlich um eine Angelegenheit des Litten Ordens
68 hl Franciscus“ „Der praktiſche Seelſorger“, Paderborn 1890,
Juliheft, 323 antworte Das iſt nicht richtig; die
Actenſtücke ſe beweiſen das Gegentheil. et de Ab —.
Congregation Decr. AU P, 405) räg reilich die Ueber⸗
chri Pertii Ordinis Franeisci: aber araus läſst ſich nach
der beſtehenden Praxis uur ſchließen, daſs entweder dieſe Caulsa von⸗
eiten de Litten Ordens vorgelegt wurde, oder daſ In dem
Decret hauptſächlich Titten Orden gehandelt wird Daſs aber
darin nichts vorkommen ürfe, vas U.  ber den ritten Orden hinaus⸗
geht oder ſe als allgemein verbindlich hingeſtellt wird, wäre eine
ganz willkürliche Behauptung. Ein flüchtiger lick In die Decreta
authentiea 8 ODRr Indulg. wird jeden überzeugen, daſs von
den B Uunter Nr — 420 — 440 aufgeführten Entſcheidungen zehn,
alſo die Hälfte, allgemein geltende Beſtimmungen enthalten,

Vgl Quartalſchrift 1891, Heft I.;
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obwohl ſie nicht den Titel 18 t Tbis, ſondern eine ſpecielleUeberſchrift haben Zudem zeigt der weitere Titel oder Betreff des
genannten (Crete De absolutione generali t benedicetione Pa-
pali DTO regularibus Ordinibus Et Tertiariis 20 608 pertinentibus.daſ ES ſich darin nicht ausſchließlich eine Angelegenheit de
dritten Ordens des hl Franciscu handeln kann. Und das gleicheergibt ſich, man das Decret ſelbſt nur ganz oberflächlich durch⸗ſieht: denn trotz der Ueberſchrift „Tertii Ordinis Franeisei“ wird
darin von vielen anderen geſprochen, die mit dem dritten Orden de

Franciscu gar nichts zu thun haben ſo Verein des
hl ranz von ale von der Gürtelbruderſchaft des Franzvon Aſſiſi; von gewiſſen Nonnen (vom weiten Orden) des hl Fran⸗Ciscus: über alle dieſe drei genannten werden mn dem Decret Zweifelvorgelegt und zum El weitläufig beantwortet; 10 gleich das erſteund zweite Dubium 1 407) iſt ganz allgemein gehalten;rage und Antwort erwähnen nicht einmal die weltlichen Tertiarier

Franz Aſſiſi ſondern gehen weit über das Gebiet jenesdritten Ordens hinaus; In den zwei letzten Dubien und ihrer Beant
wortung iſt vollends von dieſen Tertiariern gar nicht mehr die Rede

Das Einzige alſo, was ſich mit ech behaupten läſst, iſt dieſes:eine Angelegenheit des dritten Ordens des Franciscus, nämlichdie Herausgabe eines einheitlichen Handbuches für alle Tertiarier der
verſchiedenen Zweige des Franciscaner-Ordens gab die Veran⸗
aſſung, die Gelegenheit 3u den Entſcheidungen und Beſtim⸗
gen, welche In dieſem Decret der Ablaſs⸗Congregation enthaltenin llein dieſe Entſcheidungen und Beſtimmungen beziehen ſich,wenn auch großentheils, ſo doch keineswegs ausſchließlich auf den
erwähnten dritten Orden. Es gieng ielmehr, wie ES ſo häufig bei
den Verhandlungen der römiſchen Congregationen geſchie jenernlaſs, jene Gelegenheit führte naturgemäß auch zuu Erörterung und
Entſcheidung über andere verwandte Gegenſtände, und namentlichüber alle die verſchiedenen Formeln, E nicht bloß Im dritten Ordende hl Franz von ſiſi ſondern auch Im erſten und zweiten Orden
desſelben Heiligen, ebenſo bei anderen religiöſen Orden und den
ihnen gehörigen Tertiariern für die ſogenannte General⸗Abſolution,für den Sterbeablaſs und den päpſtlichen egen bisher Im GebraucheBeides, die Veranlaſſung dieſer Streitfragen, und dann der
weitere Umfang, auf welchen dieſe Veranlaſſung hinleitete, In lar
genug Anfang des betreffenden Breve ECI. auth DaS 491)nd noch deutlicher und bündiger um ingang des (Crete der
Riten⸗Congregation hervorgehoben und voneinander unterſchieden.Dieſes Decret der Riten⸗Congregation trägt nicht einmal
die Ueberſchrift: Tertii Ordinis Francisci. ſondern beginnt folgender⸗maßen Occasione editionis unici Manualis ab universis fratribus
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26 (Ohns0rribus Tertio Ordini 8 Franéisei adscriptis adhibendi.
Dlures tum Cirea formulas absolutionis generalis et IN artieulo
mortis, tum Cirea 3zenediétionem Papalem CXOrtae fuerunt contro-
versiae. GaS dirimendas Saera Congregatio Indulgentiis t
Saéris Reliquiis praeposita N una Pe 11 11 a Nn t 1
FrancCgis 61 die 18 Martii 1879 sequentia dubia decelaranda
Proposuit“ te 6. 410) Daſs dieſe COntroversiae nur
den ritten Tden des Franciscu betreffen, iſt hier gewi  8 ni
geſagt Im weiteren ontex iſt vielmehr ganz offen die Abſich der
Congregation ausgeſprochen, ihre Beſchlüſſe beziehungsweiſe die Aus⸗
führung (denn damit war die Riten⸗Congregation beauftragt der
Entſcheidungen der Ablaſs⸗Congregation, in gleicher Weiſe, ie letztere

eS ethan, weit über den erwähnten ritten Orden auszudehnen;
denn eS El „Porro Sacra haee Rituum Congréegatio. Ut Ejus-
MOdi Sibi Commisso muneri satisfaceret, 0  )  W 1 brimis
UXit, expendere IuneESs Et singulas henedictionum t absolutionis
generalis formulas. Non antum benes Tertiarios PFraneis-
cales, 86d ot apu aAlias ejusdem Ordinis familias. IimmoO t alios
Regulares Ordines N Tertiarios ad 1PS08 pertinentes Crant 1
USU. 4u unieam atque identicam COnéinnareéet formulam NV OUI-
hibus in posterum IN Ejusmodi benedictionibus, A6 absolutione
Fespective adhibendam Intérea monendos censuit Omnes IN

interesse abentes. Ut. 81 quid mM Ca8sUu otatu dignum judi-
Cassent, intra COnlSTL. tempus Sacrae 1PS1 Congregationi SUb-
jicere possent. Aun Autem triennio jam elapso. nihil parte
alicujus Ordinis Objectum fuerit, Sacra Gadem ztuum Congre-
gatio haece decernere rata Est tC.“ DaS. 411.) Hier
und In dem letzten der unmittelbar nach dieſen Worten folgenden
drei Beſchlüſſe beſchäftigt ſich alſo die Congregation nicht bloß mit
den Tertiariern de hl Franciscus, ſondern auch nit allen religiöſen
Orden einſchließlich des erſten Ordens de  U hl ranz von ſiſi)
und allen Tertiariern, die V ihnen ehören, mögen ſie eine Benen—
nung haben, welche immer ſie wollen.

In gan ähnlicher Weiſe rückt ſich das Breve (P 491) aus:
„NOstris mandatis Obsequens Congregatio (88 Rituum) 0  M
II Drimis UXI Onnes Et singulas henedictionis Et absolutionis
generalis expendere formulas. ꝗguae nedum Pertiarios Franeis-
cales. III tiam apud alias jusdem Ordinis familias, ImoO 6t
alios Cgulares Ordines oO Tertiarios 0 1PS808 pertinentes éssent IN
USu. 9u unalmm éeamdemque ab omnibus 11 posterum respeéctive M
Ejusmodi benedietionibus et absolutione adhibendam formulam COn-
Einnareéet.“ , der Titel der weiten von den beiden neu vorgeſchriebenen
Formeln geht noch weiter 1 41 „Formula Benedicétionis CU

indulgentia plenaria P'O Pertiariis Saecularibus, ceterisque Omnnibus
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(Oommunieationem privilegiorum t. gratiarum CU  — iisdem. VoI CUnI
Regularibus cujuscumque Ordinis habentibus,“ ent⸗
ſprechen der von der heiligen Ablaſs⸗Congregation (Pag 408 ad
gegebenen Entſcheidung. Zu dieſen „allen, welche In den Privilegienund Gnaden mit religiöſen Orden oder den weltlichen Tertiariern
Gemeinſchaft haben,“ gehören bekanntlich um dies hier beiläufig
zu bemerken auch manche Bruderſchaften (ſiehe Rescript. aUu
Da 434. XI und 9131 39; „Die Abläſſe“ 628, VII) N
dieſe haben alſo elde Congregationen hier gleichfalls Rückſicht He-

Es iſt emnach die Behauptung uUnrichtig, daſs S ſich in den
drei Actenſtücken, die hier In rage kommen, ausſchließlich eine
Angelegenheit des dritten Ordens des hl Franciscus ande Iu
dem Sinne, daſs die gefaſsten Beſchlüſſe nur dieſen ritten Orden
verpflichteten. ezügli des letzten (dritten) Beſchluſſes der Riten-
Congregation, oder vielmehr bezüglich der erſten Entſcheidung der
Ablaſs⸗Congregation, welche jenem Beſchluſs zugrunde ieg DeKr.
AU D 411 Ad Ium 412 III). hat man übrigens ſchon zu⸗geſtehen müſſen, daſs die Entſcheidung über den urſprünglichen teé
hinausgeht: allein das nämliche iſt nicht erſt In dieſer Entſcheidung,ſondern bereits IM Eingang EL drei Documente ausgeſprochen, wie
wir geſehen haben.

Gehen wir nun auf die Entſcheidungen der blaſs und Riten—
Congregation bezüglich der Formel de Sterbeablaſſes ſe etwa  —
näher ein Der Beſchluſs der letzteren lautet „PIO absolutione IM
artieulo mortis retineatur m Omnibus formula praescripta I ON-
stitutione Benedicti Apae XIV PIia Aater. ddito
antum ad Confite0or nomine Saneéti Droprii Fundatoris.“ Die
Orte ſe ſind ſo allgemein, daſs eine Beſchränkung derſelben aufdie Tertiarier des ranz Aſſiſi unberechtig wäre; der Con
text aber Ii dieſem Beſchlu (und in dem Breve) ordern nochweniger eine olche Einſchränkung; denn unmittelbar vor demſelbenDecr. auth A 411 und 492  7. unten) wird, Vie bereits be
mer von en religiöſen Orden und von en Tertiariern 9Eredet Was aber In beiden Actenſtücken mittelbar vorhergeht vas
nämlich im Eingang geſagt wird eweist, wie ich gezeigt habe,das Eine, daſs nämlich eine Angelegenheit der Tertiarier vom

Franz von ſiſi die Veranlaſſung, die Gelegenheit zu unſeremBeſchluſſe gab, keineswegs aber, daſs ſich bloß auf jene beziehen kann.
ber fordern nicht wenigſtens die letzten Orte des Beſchluſſes„Addito tantum ad Confiteor nomine saneti proprii Fundatoris“

eine Beſchränkung desſelben auf Ordensleute überhaupt und ihreTertiarier? V  ch antworte allerdings eweist ſelbſt dieſer Zuſatzerſter Stelle, daſs der Beſchluſs nicht ausſchließlich auf die



607

Tertiarier des hl Franciseu ſich beziehen kann ſonſt hätte die
Congregation einfach geſagt ddito tantum607

—

Tertiarier des hl. Franciscus ſich beziehen kann; ſonſt hätte die

Congregation einfach geſagt: addito tantum .... nomine sancti

Francisei; denn dieſen Heiligen erkennen ja doch alle genannten

Tertiarier, mögen ſie unter was immer für einer Leitung ſtehen,

als ihren Stifter an. Daſs die viel allgemeineren Worte, welche die

Congregation gewählt hat, jedenfalls auf alle Ordensleute und alle

Tertiarier gehen, ſcheint man übrigens ſchon durch die Bemerkung zu⸗

zugeſtehen: „Wo von proprius Fundator die Rede iſt, kann ſich das

nur beziehen auf Ordensleute und die zu ihnen gehörigen Tertiarier.“

Ganz wohl, — aber ich füge doch zweitens bei: durch dieſe

Worte ſind ſelbſt Bruderſchaften nicht ausgeſchloſſen. Wenn

nämlich auch bei dieſen nicht von einem heiligen Stifter in dem

gleichen Sinne, wie bei Ordensleuten, die Rede ſein kann, ſo

weiſe ich dennoch auf die Thatſache hin, daſs die verſchiedenen ſo⸗

genannten Ordensbruderſchaften — die nämlich von religiöſen Orden

eingeführt und gepflegt wurden und auch jetzt noch von ihnen ca⸗

zoniſch errichtet und geleitet werden —, ſchon früher der betreffenden

Ordensſtifter oder berühmten Ordensheiligen in den bei ihnen üblichen

Formularen des Sterbeablaſſes Erwähnung thaten: ſo die Karmeliten⸗

bruderſchaft der hl. Elias, Angelus, Cyrillus, Albertus und Thereſia;

die Bruderſchaft der allerheiligſten Dreifaltigkeit, der hl. Johannes von

Matha und Felix von Valois. Wie nämlich die älteren religiöſen Orden

dieſe von ihnen gegründeten Bruderſchaften naturgemäß als etwas zu

ſich gehöriges betrachteten, ſo blieben dieſelben auch ſtets mit den

reſpectiven Orden in innigſter Gemeinſchaft verbunden. Eben aus

dieſer engen Zugehörigkeit iſt es ja gekommen, daſs die in den ge⸗

nannten Orden üblichen Formulare für Segnungen oder General⸗

Abſolutionen in der gleichen Form oder mit geringen Modificationen

auch in den Gebrauch dieſer Ordensbruderſchaften übergiengen.

Da alſo jetzt die Riten⸗Congregation für alle ohne Unterſchied die

nämliche Formel des Sterbeablaſſes vorſchrieb, ſo wollte ſie, wie es

ſcheint, den Orden, Tertiariern und Bruderſchaften, die früher eine

beſondere Formel hatten, einen kleinen Erſatz dafür bieten, indem ſie

geſtattete, den Namen des betreffenden Ordensſtifters beim Contiteor

beizufügen, — ein Zugeſtändnis, von welchem ſeit 1882 die Bruder⸗

ſchaft der allerheiligſten Dreifaltigkeit, die von den ſieben Schmerzen

Mariä und wohl auch andere wirklich Gebrauch machen, — obwohl

dies kaum als eine bindende Vorſchrift anzuſehen iſt, wenn nur

der eigentliche Beſchluſs, d. h. der Gebrauch der einheitlichen Formel

in Ausführung gebracht wird.

Daraus ergibt ſich aber drittens, daſs die beigefügten Worte:

addito tantum.

nomine sancti proprii Fundatoris überhaupt

keinerlei Beſchränkung des Beſchluſſes über die allgemein ausgeſprochene

Verbindlichkeit der Formel des Sterbeablaſſes enthalten; daſs ſie viel⸗nomine saneti
Francisci; denn dieſen Heiligen erkennen 10 doch alle genannten
Tertiarier, mögen ſie unter as immer für einer Leitung ſtehen,
al ihren Stifter Daſ die viel allgemeineren orte, welche die
Congregation gewählt hat, jedenfalls auf alle Ordensleute und alle
Tertiarier gehen, ſchein man übrigens chon ur die Bemerkung zu⸗
zugeſtehen: „Wo proprius Fundator die ede iſt, ann ſich das

beziehen auf Ordensleute und die 3 ihnen gehörigen Tertiarier.“
Ganz wohl, aber ich füge doch zweitens bei: durch dieſe

Worte ſind ſelbſt Bruderſchaften nicht ausgeſchloſſen. Wenn
nämlich auch bei dieſen nicht von einem heiligen Stifter In dem
gleichen Sinne, wie bei Ordensleuten, die ede ſein kann, ſo
weiſe ich dennoch auf die atſache hin, daſs die verſchiedenen ſo
genannten Ordensbruderſchaften die nämlich von religiöſen Orden
eingeführt und epflegt wurden und auch jetzt noch von hnen (CA·/

zoniſch errichte und geleite werden ſchon früher der betreffenden
Ordensſtifter oder berühmten Ordensheiligen un den bei ihnen üblichen
Formularen de Sterbeablaſſes Erwähnung thaten: ſo die Karmeliten—
bruderſchaft der hl 108, ngelus, Cyrillus, Albertus und ereſia;
die Bruderſchaft der allerheiligſten Dreifaltigkeit, der Johannes
atha und elix von Valois. Wie nämlich die älteren religiöſen rden
dieſe von ihnen gegründeten Bruderſchaften naturgemäß als etwas zu
ſich gehöriges betrachteten, ſo blieben ieſelben auch E niit den
reſpeetiven Orden In innigſter Gemeinſchaft verbunden. en aus
dieſer engen Zugehörigkeit iſt ES 10 gekommen, daſ die In den e
nannten Orden üblichen Formulare für Segnungen oder General—⸗
olutionen In der gleichen brm od mit geringen Modificationen
auch In den Gebrauch dieſer Ordensbruderſchaften übergiengen.
Da alſo jetzt die Riten⸗Congregation für alle ohne Unterſchied die
nämliche Formel de Sterbeablaſſes vorſchrieb, ſo vollte ſie, wie CS
ſcheint, den rden, Tertiariern und Bruderſchaften, die früher eine
beſondere Formel hatten, einen kleinen Erſatz afur bieten, indem ſie
geſtattete, den Namen de be  ff  en Ordensſtifters beim Onnteor
beizufügen, ern Zugeſtändnis, welchem ſeit 1882 die Bruder—
ſchaft der allerheiligſten Dreifaltigkeit, die von den ſieben Schmerzen
Mariä und wohl auch andere wirklich Gebrauch machen, obwohl
dies kaum al eine bindende Vorſchrift anzuſehen iſt, enn
der eigentliche Beſchluſs, der Gebrauch der einheitlichen Formel
In Ausführung gebracht ird

Daraus ergibt ſich aber drittens, daſs die beigefügten Orte
ddito tantum nomine Sanéti Droprii Fundatoris überhaupt
keinerlei Beſchränkung des Beſchluſſes u  33  ber die allgemein ausgeſprochene
Verbindlichkeit der Formel de. Sterbeablaſſes enthalten; daſ ſie viel  2  2
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mehr den Sinn haben: wird dieſe jetzt ganz allgemein vorgeſchriebene
Formel In religiöſen Genoſſenſchaften, bei Tertiariern oder in Ordens⸗
bruderſchaften gebraucht, zumal bei 0  en, wo bisher ſchon bei
Spendung dieſes aſſe der betreffenden heiligen Stifter Erwähnung
that, ſo iſt CS erlaubt, den RNamen der heiligen Stifter Im Confiteor
beizufügen. Es ieg alſo Iu dieſem Zuſatze einfach ern rivileg oder
3 U OUn nis für die oben Genannten von welchem ſie nicht einmal

„Gebrauch machen müſſen ein rivileg, welches mit Rückſicht auf
die bekannte Thatſache gegeben und hier rwähnt wurde, daſs andere,
von der benedictiniſchen abweichende ormeln des Sterbeablaſſes eben

In religiöſen Orden, bei Tertiariern und in Bruderſchaften oder
frommen Vereinen vorkommen, welche mit religiöſen Orden oder
Genoſſenſchaften zuſammenhängen, wie Qus dem Index der 1882
erſchienenen Usgaben des römiſchen Rituale leicht erſehen kann; eine
Beſchränkung agegen der allgemeinen Orte de Beſchluſſes der
Riten⸗Congregation dt ſich hieraus nicht ableiten

er, ſagt man, dieſer Beſchlu iſt genau nach der entſprechenden
Entſcheidung der heiligen Ablaſs⸗Congregation zu erklären und
dieſe kann auf die Tertiarier des Franciscu ſich eziehen;
denn das der Ablaſs⸗Congregation vorgelegte Dubium autete
„An brO impertienda absOlutlione 1 articulo mortis Tertiariis
saecularibus FPranéiscalibus debeat formula Benedicetina a  überi.
VGI Sit GCadem Sub Oena ullitatis praescribenda?“ ECT auth
Da 407. 9 0 Die rage war alſo ganz offenbar auf die genannten
Tertiarier eingeſchränkt; alſo kann auch die Antwort: „Formula
Benedietina St. praescribenda 8Sub DOella Nullitatis TO Omnibus
indiscriminatim. facto vCTDO CU  — SSmo.s a 409. ad 300

auf jene Tertiarier ſich eziehen, ſon aber für niemand ver
bindlich ſein Der Ausdruck aber „DPTO Omnibus indiseriminatim“
iſt gewiſs hinlänglich Ur die (in dem nämlichen Decret der Ablaſs⸗
Congregation erwähnten) verſchiedenen Ormeln gerechtfertigt, die bei
verſchiedenen Zweigen jenes ritten Ordens un Gebrauch

ch antworte leſe Erklärung wäre einigermaßen zuläſſig
ſonſt ni entgegenſtünde. Ganz abgeſehen davon, daſs die heilige
Ablaſs⸗Congregation ſelbſt, ie ich gezeigt habe, in ihrem officiellen
erke, der accolta, dieſe ihre Entſcheidung als eine ganz allgemein
geltende hingeſtellt hat, prechen ndeſſen viele Gründe jene
Beſchränkung. Die der Congregation gewählten Ausdrücke „PrO
Omnnibus indiscriminatim“ agen nämlich viel mehr, als CS
leße 5 O0mnibus Pertiariis indiscriminatim“. Auch würde Es,
Um nur dies etztere zu bezeichnen, offenbar enügt aben, auf das
vorgelegte Dubium einfach zu an  Orten: Affirmative a0 Utrumque.

ferner die Congregation die Tertiarier treffen, ſo würde
ſie dieſe Einſchränkung hier ebenſowo hinzugefügt aben, wie ſie
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e8 In der u  O 20 9 Dag 409) gethan: „JuOa Ter-
IariOs Saeculares provisum IN Drimo.“ Will man alſo doch auf
den bloßen Wortlaut ſo großes Gewicht egen, ſo ſage ich die auf⸗
fallende Häufung der Worte 57 Ounnibus indiscriminatim“. während
in der rage von den „Tertiariis Saecularibus Franciscalibus“
die Rede war, läſst ſich mit dem Stylus Curiae Qaum vereinbaren,
venn ſie ſich bloß auf jene Tertiarier eziehen ſollten. Sind ſie da⸗
gegen, Vie ſie emphatiſch lauten, allgemein für alle eltend, ſo
haben ſie den auch in der gewöhnlichen Redeweiſe gebräuchlichen Sinn:
die benedictiniſche Formel iſt von en ohne irgend welchen
Unterſchied wie die Raccolta erklär anzuwenden, und darum
natürlich auch den Tertiariern, bezüglich deren die rage Par
geſte worden.

In der That, wollte die Congregation wirklich dieſen allgemeinen
Sinn ausſprechen, wie ſie denn uders ſagen ſollen? Vielleichtſo FPormula Zenedietina 681. praescribenda Ouanibus
Tertiariis praedictis t bi Omnibus indiscriminatim. oder:

SOum DTO Omnnibus TPertiariis Prancisci. 86d Ctiam 510
Onnibus t singulis religiosis Ordinibus, Tertiariis 6t Confra-
ternitatibus indiscriminatim? ber olche Weitſchweifigkeit ind
Wortfülle entſpricht gar nicht dem bei den römiſchen Congregationenüblichen Styl; reilich würde amit die Abſicht der Congregation

klar und unzweideutig ausgeſprochen und jeder irgend möglicheZweifel beſeitigt ein; llein ES bäre doch ni mehr geſagt, als in
den der Congregation wirklich gebrauchten lakoniſchen Worten;denn ſie enthalten dieſes. Jedenfalls aber iſt die Beſchränkungder Antwort auf die Tertiarier QAus dem Context und Aus dem
bloßen Wortlaut nich nothwendig und nicht erwieſen; für die all⸗
gemeine Bedeutung dagegen ſpricht nicht unur der Wortlaut ſelbſtſondern auch, wie wir vorher eſehen, die Auffaſſung und ſofortigepraktiſche Durchführung dieſer Entſcheidung, wie ſie vonſeiten der
Riten⸗Congregation un Hhrem vielbeſprochenen Beſchluſs u  *  ber die
Formel des Sterbeablaſſes vorgenommen worden iſt Nimmt dazudie rüher (im II Heft, 335 ff.) berichteten Thatſachen, welche ſichſeitdem vollzogen und die ohne Zweifel die darin enthaltene all⸗
gemeine Ueberzeugung von der Verbindlichkeit jener Formel für alle
bekunden, ſo Aben wir für Unſere Anſicht jene moraliſche Gewiſs⸗heit, E ſich überhaupt mn ſolchen Fragen erreichen läſst mathe—matiſche oder metaphyſiſche eweisführungen laſſen ſich ehen hiernicht liefern

Noch einige Worte U  ber die weitere Zuläſſigkeit der Iun der
Roſenkranz⸗Bruderſchaft üblichen Formel, derentwillen man dieſeControverſ angeregt hat Wie ſchon anfangs bemerkt, habe ich leſeFrage an den gerügten Stellen der „Abläſſe“ gar nicht berührt;

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 191 III.
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ich bin vielmehr weit davon entfernt, die heiligen Stuhle ge⸗
währleiſtete Ausnahmsſtellung de  D Ritus de  U Dominicaner-Ordens
und der mit Ihm aufs innigſte verbundenen Roſenkranz-Bruderſchaft
irgendwie In weifel 3u ziehen. Ich erkenne deshalb wegen dieſer
privilegierten Ausnahmsſtellung auch jetzt noch jene beſondere

ormel de Sterbeablaſſes als Iu Le beſtehend NI alſo
nicht b5 verfehlt, ſondern auch überflüſſig, die Verbindlichkeit
der vielbeſprochenen Entſcheidungen für Bruderſchaften überhau zu
beſtreiten.

Die weiteren Gründe aber, welche man bei Vertheidigung jener
ſpeciellen Formel öffentlich eltend gema hat „Der praktiſche
SeelfOrger uliheft 1890, 326 U 327), In meines Erachtens
ſchwach und nicht derart, daſs der Uſs berechtigt are: „Wünſcht
ein Mitglied der Roſenkranz-Bruderſchaft den ihm vonſeiten dieſer
Bruderſchaft rechtlich zuſtehenden terbeablaſs zu gewinnen, ſo muſs
der Beichtvater ihm denſelben Inter der hiefür eigens von Innocenz XI
vorgeſchriebenen Formel zuwenden.“ Denn zuerſt iſt S ganz
unverſtändlich, daſs mit der Formel Benedicets XIV ein anderer
(von dem für die Roſenkranz-Bruderſchaft beſtimmten verſchiedener)
eigener *

aſ verknüpf ſein ſoll Der Sterbeablaſs kann, mag CU

vas immer für einem azu berechtigten Prieſter, mit was
immer für einer Formel und auf was immer für einen Titel hin dem
Sterbenden zugewende werden, für dieſen immer die Wirkung
haben, daſs Ihm alle ſeine zeitlichen Sündenſtrafen nachgelaſſen werden.
Darum macht ſelbſt die heilige Ablaſs⸗Congregation zwiſchen den
verſchiedenen Arten, Formeln und Titeln des Sterbeablaſſes hin⸗
ſichtlich der Wirkung keinen Unterſchied, bie ſich aus jenen
Decreten ergibt, welche die mehrmalige Zuwendung desſelben Iu der
gleichen Todesgefahr verbieten ECI au II 286 V 11 362
Die wenigen Worte aber, velche Iu der Formel der Roſenkranz—
Bruderſchaft auf ebendieſe Bezug iehmen, können gewiſs NI al
ein Beweis für die gänzliche Eigenart dieſes Sterbeablaſſes geltend
gemacht werden; denn die letz abgeſchafften Formeln der anderen
Bruderſchaften enthielten gleichfalls vielfache und Qusführlichere 8  Anſpielungen auf das ihnen ſpeciell Eigenthümliche.

Zweitens In dem Summarium der Roſenkranz⸗
Bruderſchaft, da Pius approbiert und an manchen
ellen modificiert wurde (vergl. „Die Abläſſe“ 695 Anm. U

—597 Anm. nicht mehr „indulgentiam plenariam appli-
Candam Confessario SecCundum SOFPUILI arbitrium eligendo“ WA
der früher üblichen Praxis entſprach), ſondern: applicandam a SACGIL-
I juxta formulam absolutionis 8 Rosarii Praescriptam. (was
mit dem heutzutage eingeführten Gebrauche übereinſtimmt); und 68
iſt kaum denkbar, daſs dieſe Aenderung ohne Abſicht oder der
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Abkürzung wegen gemacht wurde. Wenn ſich jede  2  2 ſterbende Mitglied
der Roſenkranz⸗Bruderſchaft einen beliebigen Beichtvater für die Zu⸗
wendung C8 Sterbeablaſſes auswählen kann, wozu gibt denn der
hochwürdigſte Dominicaner-General den ihm bevollmächtigten
Prieſtern auch dieſe Facultät, Jua DoOssit .. indulgentiam Dle-
nariam, juxta fOrmam Q Innoeentio XI praescriptam,
GConfratribus IN artiéulo mortis COnstitutis impertiri?

Drittens bildet auch In den anderen Bruderſchaften der für
die Todesſtunde gewährte Abla ern E für den Sterbenden;
allein der heilige Stuhl hat ur ſeine nelen Entſcheidungen an

dieſem Rechte nicht das geringſte adurch geändert, daſs Er für alle
eine einheitliche, der früher gebräuchlichen abweichende Formel des
Sterbeablaſſes vorſchrieb. S0 eſtan 10 auch in der Roſenkranz⸗
Bruderſchaft da  8 Privileg des Sterbeablaſſes faſt zwei Jahrhunderte
lang, ehe durch Innocenz XI die ſeither dort übliche Formel dafür
eingeführt wurde. Papſt Innocenz VIII — NII 15 October 1484
„VIVae vOCIS Oraculos allen Mitgliedern, welche wöchentlich den Roſen⸗
kranz beten, inen vollkommenen af einmal m Lehen und einmal
Iun der Todesſtunde verliehen „applicandam * COhfessario Secundum
60O0FEUIII arbitrium eligendo 8 einer dafür peciell vorgeſchriebenen
Forme hier noch gar keine Rede; der Beichtvater onnte alſo wohl
beide Abläſſe U Rn einfaches Kreuzzeichen zuwenden. Die ſeit
Innocenz XI gebräuchliche Formel findet ſich erſt In dem dieſem
Papſte approbierten Summarium 16793; aber auch da iſt ſie
uuLr Schluſſe angefügt, ohne daſs Iu dem Summarium
ſelbſt irgendwie eine hierauf bezügliche orſchri enthalten wäre,
außer jener, welche Iu den angeführten Worten: applicandam A
COnfessario G., oder u dem Llte. de Formulars ſe enthalten iſt
Eorma Ut VOCan Absohtionis SEU modus impertiendae Idul-—
gentlae COnfratribus Rosarli 11 articulo mortis. Nur In dem von
dem hochwürdigſten ater General ausgeſtellten Facultätenbüchlein
El 6C5 ausdrücklich: indulgentiam Dlenariam juxta formam A I1II.
Innoçcenti6 PB. XI Praescriptam (Ohfratribus IN articulo mortis
COnstitutis impertiri; und ebenſo In dem von u IX

111 morteapprobierten Summarium Confratres..
COnsequentur plenariam indulgentiam, applicandam V Sacerdote
IJuxta formulam absohtionis 8 ROSarli Draescriptam. Aus allem
dieſem ergibt ich aber, daſ das rivileg (8 Sterbeablaſſes und
die orſchri der dabet anzuwendenden brme an und für ſich
zwei voneinander verſchiedene Dinge ſind und daß da genannte
Privileg nich Im mindeſten beeinträchtigt würde, der heilige
Stuhl aus wichtigen Urſachen für gut fände, Iu der Formel de  8
Sterbeablaſſes eine Aenderung vorzuſchreiben. 9
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Die ſonſt noch beigebrachten Gründe übergehe ich; auch dieſe

beweiſen jedenfalls nicht, daſs von den Mitgliedern der Roſenkranz⸗
Bruderſchaft der betreffende aſ

S gar nicht gewonnen würde,
der Prieſter die allgemein vorgeſchriebene Formel Benediets XIV
gebrauchte. Da aber die eigene orme der genannten Bruder—
chaft mit Recht noch le bisher In de Facultätenbüchlein des
hochwürdigſten Dominicaner-Generals vorgeſchrieben wird, ſo wäre
eS ſicher gegenüber den im I Heft dieſer Zeitſchrift von mir an
geführten Thatſachen für Viele zur Beſeitigung Verwirrung
und etwaigen Bedenken ehr wünſchenswert, daſ man entweder eine
diesbezügliche Erklärung der heiligen Riten⸗Congregation oder
wenigſtens die Wiederaufnahme der Formel Iu da Rituale Bomanum
veranlaſste; denn nicht Alle, denen die neuen allgemein laufenden
Decrete zur Kenntnis kommen, ſind der privilegierten Ausnahms⸗
ſtellung Ritus der Roſenkranz-Bruderſchaft unterrichtet.

Beſtimmungen des bayeriſchen Itaates über ver

ſchiedene Birchenverwaltungs⸗UAngelegenheiten.)
Von. Eduard Stingl, V

räſe

8 un Straubing (Bayern

Anlage Activ-⸗Capitalien. Die Pfründe und
Kirchenſtiftungs-Activ-Capitalien dürfen angelegt werden In den
Schuldverſchreibungen der Roſenheim Jahre 1863,
1880 1884 und 1886 Qu M.⸗E von April 1887 und In
deren „cigen Schuldverſchreibungen vom Jahre 1889 laut
vom Februar 1889 In den 3½ aigen Schuldverſchreibungen

Sonthofen Qu M.⸗E vom September 1887, Iu den
3½%/ igen Schuldverſchreibungen Kitzingen au M.⸗E vom

Mär  6 N den 3½%/ igen Schuldverſchreibungen
Gundlfingen QMu M.⸗ vom Mai 1888, u den 4%/ igen
Schuldverſchreibungen Pfaffenhofen Qau M.⸗E vom Juni

In den 3½ /oigen Schuldverſchreibungen von Freiſing
Qu vom 17 V.  &.  Uli 1888, In den 3½% igen Schuld⸗
verſchreibungen von Neuſtadt laut M.⸗E vom 30 September

mM den 3½¼/igen Schuldverſchreibungen Deggendorf
Qau M.⸗E Hom 18 November 1889, Iun den gigen Schuld⸗
verſchreibungen Grafing Qu M.⸗E vom September 1889,

Iu den 3½8%/ igen Schuldverſchreibungen von Berchtesgaden Qu
M.⸗E 14 Januar 1890, Iu En 3½ % igen U  BE
verſchreibungen Hof Qu M vom 22 April 1890, In

9 leber verſchiedene Schul⸗-Angelegenheiten vgl Quartalſchrift 1891, Heft 1*


